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Ueber Regeneration des Impfſtoffs

In neuerer Zeit wurde mannigfach Klage erhoben , daf

Impfſtoff , welchen die Impfärzte
ber 7

kräftige lokale und allgemeine on 1

ſo charakteriſtiſche Narhen bilde , wie ſi

Schutze gegen Pocken nothwendig erſcheinen Man

dieſem Mangel durch Gewinnung originären Kuhpockenſtoff

abzuhelfen , jedoch nicht mit dem erwünſchten Erfol In

einigen Staaten ging man des

über , um dem Impfſtoſſe ſeine urſpru K

geben , in der unzweifelhaft richtigen Vorausſetz
einer kräftigen Reaktion auch eine Bürgſchaft für eine beſſere

und längere Schutzkraft Me den

durch viele menſchliche O

der zurück auf Kühe , und

ten Vaccineſtoff zur Weiterir

Die kgl. bayeriſche Regierung t dieſes Verfahren dur

Miniſterial - Reſkript vom

nachdem es durch mehrere Jahre hindurch ſorgfälti

ſeitig geprüft worden , und es wird ſeit jener Zeit ausſchl

lich nur mit regenerirtem Impfſtoffe im Lande vae

Die zu dieſem Zwecke in Müncheu unter der Leitur

k. Centralimpfarztes Dr. Reiter beſtehende C

anſtalt in M ˖ t die Aufgabe, d
Kühe den Impfſte
Landes mit ſolchem Stoffe zu verſehen . “ )

*) Reiter , Beiträge zur rich n Beurtl 1 lgreich
Impfung der Kuhpocken . Münck 1846, S. 148

v. Bulmerinceg , das Gef Schutzpockenimpf im K
Bayern . Leipzig 1862, S 25 ft



Auch in Wien hat ſich 1857 unter Direktion von Lowy
( Mariahilf Nr . 4t ) ein von der Regierung und der Kommune

iterſtütztes Impfinſt litu
für

regenerirte Kuhpocke nlymphe ge
bildet , welches dieſelbe Verpflichtung in beſchränkterem Maaße
ausf

. 915 Impfftoff auch täuflich abgibt , und von ärzt

——Autoritäten die beſten Zeugniſſe über ſeine Wirkſamkeit

Perer a . zufolge entwickeln ſich die mit ſolchem
egenerirten Stoffe hervorgebrachten Impfpuſteln charakteri

ſtiſcher , größer , mit ausgebreiteterm Entzündungshofe , verur⸗
ſachen eine heftigere allgemeine Reaktion im Organismus ,
und laſſen deutlichere Narben zurück .

Man benutzt hiezu geſunde Kühe , zumal friſch melkende ,
auch hochträchtige , mit ſtrotzendem Euter , oder Kalbinnen .
Man impft auf das obere Drittel der äußern Seite der Zitzen
mehrere Stiche . Die Impfung faßt nicht immer , deshalb

rch nicht von wiederholten Impftungen ablaſſe man ſich dadu
halten . Die Entwicklung der Pocken geht bei den Kühen meiſt
raſcher vor ſich als bei Menſchen . Die Zitzen ſchwellen in
der Gegend der Impfſtelle mäßig an, und die Kühe laſſen
lich um dieſe Zeit nicht gerne berühren . Die Abimpfung muß
oft ſchon Smal 24 Stunden nach der Impfung geſchehen .
Jedenfalls liegt die Zeit der Abimpfung zwiſchen 5- und 7mal
24 Stunden . Die erſte Impfung von Kühen auf Kinder
faßt weniger ſicher als in zweiter mittelbarer Impfung

7

Da es wünſchenswerth iſt , auch bei uns ſichere Erfahrun
gen hierüber zu gewinnen , und dem Lande die Vortheile

Methode zu ſichern , ſo erhielten die Impfinſtitute ,
ſowie mehrere Amtsärzte im

Frübjaſre
ſchon den Auftrag ,

dieſer neuen

Verſuche in dieſer Richtung anzuſtellen , und es wird gewiß
geeignet ſein , wenn dieſelben Aberall dort wiederholt werden ,
wo ſich günſtige Gelegenheit dazu bietet , indem die bis jetzt
unternommenen Rückimpfungen auf Kühe noch von * —˖

günſti gen Erfolge begleitet waren

*) Wiener Spitalzeitung 1862, Nr. 15, 16, 17



Fortſchreitende ſpinale Bewegungsſtörung .

Liſette Süß , geboren zu Spöck am 1. April 1826 , iſt die
älteſte Tochter der noch lebenden Wittwe Eliſabetha Süß von
dort und des verſtorbenen Bürgers und Muſikers Friedrich

Süß von Spöck . Sie hatte noch vier Geſchwiſter , Salome

und Juſtine , Cornelius und Friedrich , von denen aber nur
noch der letzte am Leben iſt. Der Vater war durch ſein her
umziehendes Leben der Trunkſucht rfallen und ſtarb frühe .

Die noch lebende Mutter iſt eine aber ziemlich be

ſchränkte Bauernfrau . Die Liſette Süß , wie faſt alle ihre

Geſchwiſter , war von auf ein kräftiges , geſundes Kind

von gehörigen Geiſtesgaben und geſittetem Charakter

Etwa in ihrem 13. Lebensjahr bemerkte ſie zum erſtenmal

in Folge einer Ermüd

aber bald wieder ver

hitzigen Krankheit ,
und Schwäche der

hervor und nahm vo 0

genöthigt , ſich der 1 zu el ö
ienen , allmälig

wurde die Rücken - Muskulatur in Mitleid
f

Aufrechtſtehen und Sitzen bedeutend er

Verlauf wurden auch die Oberextremität

eine , die ſich

Gefolge einer

e Unſicherheit

taten wieder

vermochte nichls mehr mir S—tcherheit

nälig einen gewünſchten Gegenſtand zu

Bewegungen in keiner Weiſe mehr auszuführen . Endlich er

ichte das Leiden auch die Muskeln der Zunge und des

Gaumens . Das Sprechen und Schlucken wurde in beträcht

lichem Grade behindert . Um dieſelbe Lebenszeit trat unter

ganz ähnlichen Vorerſcheinungen daſſelbe Leiden bei den bei

den Schweſtern auf und ſpäter auch bei dem einen Bruder .

Da die Familie ſehr
o
arm und bedürftig iſt und die alte

Mutter für die Pflege der drei Kinder nicht gehörig zu ſorger

im Stande war , ſo wurde die Liſette am 26. Oktober 1854

fgenommenin die Heil - und Pflege Anſtalt zu Pforzheim auf

Sie iſt eine mittelgroße , ziemlich ſchwächlich geba
bei ihrer Aufnahme nur noch mühſam an Krücker

ohne die Fähigkeit, ſich irgend welche zu geben , Sprache

und Bewegung der Arme in hohem Grade beeinträchtigt .

Form und Größe des Schädels bieten keinerlei Abnormitaät ,

ebenſo haben die Geſichtszüge einen ruhigen , freundlichen

Ausdruck , wenn die Kranke ſich ruhig verhält , auch die ein

zelnen Theile des Geſichts ſind wohl und geſund geformt

Die Pupillen ſind mäßig erweitert und reagiren normal. Die

Zirkulations - und Reſpirationsorgane in Funktion und Bau
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auf keine Weiſe verändert . Der Herzſtoß ſchwach , in der

Gegend der Papilla leicht taſtbar , das Athmungsgeräuſch
überall ſchwach veſikulär . Der Puls des Radialis klein , aber

regelmäßig , 72mal in der Minute anſchlagend . Auch die

Organe des Unterleibes ſind als durchaus normal zubezeich
nen , Appetit und Verdauung gut , Exkretion der Fäces und

des Urins unbehindert und regelmäßig , ebenſo der Menſtrual
fluß . Die Entwicklung der 5 1 im gehörigen Verhältniß
zum Rumpfe , deren Temperatur nicht vermindert und die ſie
bedeckende Haut zart und — bar . Die Muskulatur der

Extremitäten , des Rückens , Halſes und Angeſichts ſehr ſchwach

und dünn , das Unterhautfett zewebe
allenhalben auf das ge

ringſte M kaaß zurüc ckgeführt . Die Funktionsſtörung des Ner

venſyſtems iſt der auffallendſte Theil der Erkrankung . Die

Bewegungen der Glieder ſind im höchſten Grad unſicher , un —

regelmäßig und bis zu einem gewiſſen Grad unzweckmäßig .
Eine direkte beſtimmte Innervation einer beſtimmten Muskel

gruppe iſt unmöglich , der beabſichtigte Erfolg der Bewegung
wird durch zahlreiche , oft gerade entgegengeſetzte Mitbewegun⸗
gen aufgehoben und nur allmälig oder gewiſſermaßen im

Zickzack der gewünſchte Gegenſtand erreicht oder die beabſich

tigte Bewegung ausgeführt , daher das Schleudern der Beine
beim Gehen , ſo lange es noch möglich war , die Unſicherheit
im Stehen , die lallende , mit Bewegungen aller Geſichts - und

ſelbſt einzelner Rumpfmuskeln begleitete Sprache , die Erſchüt —
te Muskelſyſtems durch Nießen oder Lachen

1

Uung des

oder Huſten , dasZucken nach der Länge und Breite der her —

ausgereckten Zunge . Dabei reagiren die Muskeln auf die

Anwendung des elektriſchen Stromes vollkommen , und wenn
ein Gegenſtand einmal erfaßt iſt , alſo gewiſſermaßen ein An —

haltspunkt für Innerdationsthätigteit gegeben iſt , ſo wird der —

ſelbe mit einer gewiſſen Gewalt feſt gehalten . Die Senſibilität
iſt nicht beeinträchtigt , eben ſo wenig das Gemeingefühl , auch
die pſychiſchen Fähigkeiten ſind gut , die Kranke iſt verſtändig ,
hat ein gutes Gedächtniß und einen heiteren Sinn .

Im weiteren Verlauf der Krankheit wurden die Bewegun —
gen immer ſchwerfälliger , ſo daß die Kranke bleibend in ' s
Bette gefeſſelt war . Daß bei dieſer Unthätigkeit des Muskel

ſyſtems , bei dem Mangel ſyſtematiſcher Uebung der einzelnen

Muskelgruppen , ſowie der in unmittelbarem Zuſammenhang
en verminderten Energie des Stoffwechſels ein

ohiſcher Zuſtand des Muskelapparates eintreten mußte ,
w̃ keiner Erörterung . Auch wurde die geringſte

und die unbedeutendſte geiſtige Aufregung für die
Kranke die Quelle ermüdendſter und erſchütterndſter Refler
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oder Mitbewegungen , und
tions - Muskulatur bisweiler

gerufen , wobei jedoch ein

eigenthümliche Erziehung

faſſung der Religion zur 8

Zuſtand wohl mit in Rechnung zu zieh ü
Bei der Ruer auftauchenden Frage nach der Natur des

Leidens konnte wohl kein In ifel darüber herrſchen , daß man

es im Weſent lichen mit einer R. u k
enmarksaffektion zu

thun habe . Die vollſtändige Fr uf nen ,
ſowie der peripheriſchen Ausd en der

deutlich dafür . Um ieriger d n war

Differential Diagnoſe . Die Leitun t Erregbarkeit

der motoriſchen Nerven , ſowie die ntra ſind of

fenbar intakt , ein Unterbringen des Be

griff „ Lähmung “ nach Romberg dal iicht möglich . Allein

auch unter die Hypercineſe deſſelben Autors konnte d 8

nicht gerechnet werden , bei der vollſtändig paf Rolle der

eigentlichen Muskelkontraktion . Eine krankhafte Modifika
tion der motoriſchen Thätigkeit war das hervor
tretendſte Symptom , allein die nähere Bezeichnung des ana
tomiſchen Sitzes des Leidens war vorläufig nicht möglich

hauptſächlich wohl wegen mangelhafter K

giſchen Bedeutung der einzelnen Parthie
Auch fanden ſich keine analoge Fälle in der Liter

Im weiteren Verlauf
8375

ſich noch

di eſer Fall darbietet . Profeſſor Friedre

ſah denſelben bei einem Beeſuch der Anſta

anlaſſung , die drei Geſchwiſter der Süß ,

krankung litten , auf die mediziniſche Klini

men , wodurch derſelbe auf noch einige Fälle , die ihm zu Gebot

ſtanden , aufmerkſam wurde und den Zuſtand auf der Natur

forſcher - Verſammlung zu Speyer bereits näher ſchilderte . “ )

Ein Zufall wollte , daß die beiden Schweſtern in Heidelbe
am Typhus ſtarben und die Sektion ergab vollſtändige1 U H0otg

Erweichung der hinteren Stränge des Rücke
marks . Dieſer Befund iſt um ſo intereſſant
den ſich vorwiegend in der motoriſchen Sphär wegt hatte
Wahrlich ein neuer Stoß auf den bereits wankenden Bell
ſchen Satz und ein wichtiger Beweis für die Anſicht , daß di
Coordination der Püus ungen und E ung der Inne
vation weſentlich im ark ihren Sitz haben

Die Unzulänglichkeit einer blo omatiſchen C lun

) Vergl . Aerztl . Mittheilungen von 1862, Nr. 21, S. 163



Nervenkrankheiten ohne Rückſicht auf den anatomiſchen
Befund , wie dies bei Romberg der Fall iſt , wird auch durch
dieſen Fall wieder deutlich bewieſer

n einem entſchiedenen therapeutiſchen Eingreifen konnte
bei der Dauer und dem allmäligen Entſte

8 des Leidens
bei enbar konſtitutionelle r deſſelben

ſ l oſt⸗
v ine Rede ſein. Kräftige bei der —U 9

en ig möglichſt wenig ſubſtantielle Nahrung war der
Hauptpunkt einer erfolgreichen

Rlese
daher Milchdiät , Wein ꝛc.

In den letzten drei Jahren iſt ſich der Zuſtand weſentlich

gleich geblieben , und da die Krar 10 felbſt entlaſſen zu werden
dringendes Verlangen hatte , ſo wurde ſie am 27 . September

yvyavV. J. in ihre Heimath verbracht

Statiſtiſches aus Illenau .

Wir theilen eine kurze Nachricht über die Bewegu ug mit ,
e im Jahr 1862 in Illenau ſtattgefunden hat . Da mit

n Jahr die 20 Jahre des Beſtehens von Illenau voll ge
w ind ( eigentlich 20¼ Jahr ) , ſo laſſen wir über den

anzen Zeitraum einen kurzen ſtatiſtiſchen Ueberblick folgen .

s vorigen Jahres

eſſelben hinzu
ie Geſammt

d waren in Illenau am 1 . J
386 ( 170 männl . u. 214 weibl . ) . Im
gekommen ſind 328 ( 174 m. u. 154 w. )

in dieſem Jahr Verpflegten 714 ( 344 m. u . 370w . )

betrug . Hievon ſind abgegangen im Ganzen 271 50 M. 1.

und zwar geneſen 127 ( 72 m. u. 55 w
5 gebeſſert 61

zm. u. 33 w. ) , ungebeſſert 55 ( 36 m. u. 19 . w. ) . Geſtorben

14 m. u. 14 w. ) . Verblieben ſind am 11. Dez . 443

( 194 m. u. 249 w. ) . Somit hat im Jahr 1862 die Zahl um 57

E

1Di hen umzugenommen , die der männlichen um 24 , die der wei blie

33 . Am Ende des Jahres waren 55 weiblie
che. Kranke mehr

n der Anſtalt als männliche Lin Theil dieſes Unterſchieds

rührt daher , daß unter den 40 Pfleglingen , welche 1862 in die

Pforzheimer Schweſteranſtalt verſetzt wurden , 25 männliche
und nur 15 weibliche waren

Da trotz aller Verſetzungen ur i das
gewicht mit den Aufnahmen nicht hergeſtellt werden konnte —

in dem einen Jahr beträgt die mehrung 57 — ſo muß ,
le dringenden Aufnah 6 iche augen

ind Entlaſſunger

wenn f. bisher a

blicklick wirklicht werden ſollen , für die ungefährlichen und

inheilbaren Kranken die Lokalverſorgung in Anſpruch genom

men werden , wozu freilich von Seiten derer , welchen die Pflicht

der Verpflegung obliegt, eine große Bereitwilligkeit gehört

Von Okt. 1842 bis zum Schluß des vorigen Jahres wurden



4086 ( 24117 m. u. 1969 w. ) aufgenommen Abgegangen ſind in
dieſem Zeitraum 3934 ( 2092 m u. 1842 w. ) . Unter dieſen ſind
geneſen 1570 ( 831 m.u . 739 w. ) , gebeſſert 1000 ( 513m . u 487w . ) ,

ungebeſſert767(404Am. u . 363w . ) , geſtorben 597 ( 344m . u 253w . ) .
tal ˖Begonnen hat die Anſtalt in Illenau im Herbſt 1842 mit 291

( 169 m. u. 122 w. ) , am Schluß des letzten Jahres waren es 443
( 194 m. u. 249 w. ) . Die Geſammtzahl hat ſomit um 152 , die der
männlichen um 25 , die der weiblichen um 127. zugenommen

Unter den 767 1 ſſert Entlaſſenen ſind ſeit 1846 nach
Pforzheim verſetzt worden 570 ( 290 n 280 w. ) . Davor
kommen auf die drei

letzten ßahre 180, oder f ich
auf ein Jahr 60 , während auf die vorausgegaugenen 15N
390 , oder auf ein Jahr 26 komme 8

2

Verordnungen .
Die Unterhaltungsbeiträge fürdieKrankenin in Illenau

( Regierungsblatt 1862, Nr. 64. )
8 XI ＋ N. 2 — 1 18Mit Bezie ing auf F§. 31d der 5 id Pfle=i

Heil- ur
FUl u ( Regierungsblatt Seite 171 von 1843 ) wird

der Verordnung vom 24 . Nov . 1854 ( Regie
te 709 von 1851 ) , mit Genehmigung Seiner

anſtalt n
unter Aufh ebu

rungsblatt Sei

A
7U

U
N
e

Sein

Königlicher Hoheit des Großherz aus Gr
erz 1 m iſter m 190 M ) 1275

Die Unterhaltungskoſtenbeiträge für inländiſche ver
mösg e Pfleglinge der Heil - und Pflegeanſtalt Illenau
wer vom 1. Januar 1863 an in folgender Weiſe feſtgeſetzt :

die Penſionäre auf jährlie 1
die erſte Klaſſe auf jährlich 500 bis 650 fl .

450 fl.
i

ie zweite Klaſſe auf jä i
a bis 260 fl.

1
e dritte Klaſſe auf jähr
rſionäre kann bei

geſteein höheres Averſum zwiſchen den An ,
tion der Anſtalt ein Uebereinkommen getroffen werden , wel
der Genehmigun g der betreffer

ches
reffſenden Behörden unterliegt

Für die Verpflegung in der erſten Klaſſe ſind in der
Regel 550 fl. in Anſpruch zu nehmen unk
zweiten Klaſſe 350 fl*

In illen , wo nämlich das Einkommen oder

7i in 8Ir jene in der

inkommen oder Ver
mogen des Kranken oder der Unterſtützungspflichtigen eine Er
mäßigung wünſchenswerth erſcheinen läßt , oder eine Erhöhung
zuläßt , iſt die Behörde befugt , die eine oder die andere inner
halb der bezeichneten Grenzen eintreten zu laſſen .

Für die dritte Klaſſe beſteht das in der Re gel zu
erhebende Averſum in dem oben angegebenen niederſten Betrag
von 160 fl. jährlich . Bei günſtigen wirthſchaftlichen V rhält



E f enſtnachr ichten . Ai

nach Umſtänden eine höhere Summe ( bis zu 260fl . )
uch zu nehmen

Beſtimm des §. 33 des Statuts , wor —

en, der Vermögensſtock aber

b übrigens fortan in Kraft .

itung der dritten Klaſſe ſind die Koſten

ibegriffen , wenn
dies ausdrücklich

ütgegenſtehende Beſtimmung des dritten

ö Statuts wird aufgehoben .

beſonderer Beiträge für die höhere Admini

fi nicht mehr ſtatt

ke we „ wie bis her , nur in die beiden
ſen auf i . s Miniſterium

i einzelnen Falle die von denſelben

nehmende Vergütung . Sie ſoll für Penſionäre

f˖ id für Kranke erſter Klaſſe nicht unter

en 18. Dezember 1862

Miniſterium des Innern
A. Lamey .

Zeitung .
gerichtsarzt Mayer in Stühlingen

leicher Eigenſchaft nach Salem verſetzt .
beim (1) Leib - Dragonerregiment erhält die Grad⸗

2
9 1F

Vohnortswechſel . Arzt Ed. Fiſchlerrlaſſung und
hat ſich in Geiſingen , Amt Donaueſchingen ,

ſſer Arzt Friedrich v. Würthenau iſt von Geiſin⸗

Engen gezogen .

Morstlicke Ni 0 Iſſo
Aerztliche Wittwenkaſſe .

itglieder der ärztlichen Wittwenkaſſe werden erſucht , den Jahres

r 1863 an der 3 ech
er, Medizinalrath Dr. Volz in Karlsruhe ,

nkirt oder u der Poſteinſchreibgebühr von 2 Kreuzern
5 1 den wird der Betrag im Februar von der

ſit den verfallenen Fünfteln der Nach
laufenden Beitrag werden nur auf

Einladung zum 8rden erſucht , ihre BeſtellungenHerren bonnenten werden erſucht ,

erztlichen Mittheilun gen“ von 1863 , welche in

ie der Jahrgang 1862 in
24 Nummern mit mehreren

erſcheinen fortfahren , bei den großherzoglichen Poſt

euern, welche den Jal zrgang nach Erlaß Großh

rk anſtalten vom 15. Nov . 1861 , Nr. 31554 ,

u Beſtellgebühr zu 2 fl. 6 kr. berechnen

Druck von Malſch & VPogel


	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

